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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchkeſſchen Verlage)
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Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke).
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Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.

c c r
Deutſchland.

Berlin, d. 2. Juni. Wie das C. B.“ von unterrichteter
Seite hört ſind zur Zeit Verhandlungen wegen Uebernahme des Fi
nanzminiſteriums mit Hrn. Flottwell, dem derzeitigen Oberpräſiden
ten der Provinz Brandenburg, eingeleitet.

Das Schwurgericht verhandelte heute die Anklage gegen den
flüchtig gewordenen Dr. Nauwerk wegen Hochverraths. Der An
geklagte hatte an dem im Monat Mai 1849 in Frankfurt ſtattgehab
ten Kongreß der Märzvereine Theil genommen und bei Berathung
und Beſchlußfaſſung. der Proklamation An das deutſche Heer mit
gewirkt. Jn dieſer Proklamation wird das deutſche Heer aufgefor
dert, zu kämpfen für die Durchführung der in Frankfurt beſchloſſenen
Reichsverfaſſung. Ferner hat der Angeklagte, nach dem Jnhalte der
Anklage, ſich an den Berathungen und Beſchlüſſen derjenigen Fraction
der frankfurter Nationalverſammlung betheiligt, welche ſich nach Stutt
gart überſiedelte, und namentlich mitgewirkt bei dem Beſchluſſe, wel
cher die Einſetzung einer Regentſchaft von fünf Perſonen bezweckte,
deren Aufgabe die gewaltſame Durchführung der Reichsverfaſſung und
die Aufſtellung eines Reichsheeres war. Es wurde gegen Dr. Nau
werk in contumaciam verfahren. Der Gerichtshof erkannte: daß der
Angeklagte des Hochverraths ſchuldig und mit dem Verluſt der Na
tionalkokarde mittels des Beiles vom Leben zum Tode zu bringen ſei.

Brieflichen Mittheilungen aus Wiesbaden zufolge werden die
Arbeiten des Zollkongreſſes etwa acht Tage nach Pfingſten zum Schlüß
gedeihen und die verſchiedenen Abgeordneten ſodann gleich die Stadt
verlaſſen. Ueber die nächſten Schritte und Maßregeln der Frank
furter Bundesverſammlung hatte man auch dort nur vage
Vermuthungen und unſere Correſpondenz ſagt, „es ſei darüber ein
Schweigen Und ein Dunkel verbreitet, das der ägyptiſchen Finſterniß
gliche.““ Deshalb haben auch die Correſpondenten auswärtiger Blät
ker, welche nach Frankfurt gegangen waren, um der Wiedereröffnung
des Bundestages beizuwohnen Frankfurt ſchon wieder verlaſſen, weil
weil ſie eine Information irgend einer Art nicht erlangen können.

Kiel, d. 31. Mai. Die Hamb. Nachr. hatten die ihnen aus
dem Schleswigſchen zugegangene Mittheilung über den mit der Sta
tue Königs Chriſtian T. in Apenraäde getriebenen Scandal
vezweifelt. Nach einem neuern Berichte, der ihnen von einem Augen
zeugen zugeht, verhält ſich die Sache folgendermaßen Wie bereits
früher erzählt, war der Statue, als die aus dem Felde zurückkehren
den däniſchen Soldaten Apenrade paſſirten, eine däniſche Soldaten
mütze mit einer großen däniſchen Kokarde aufgeſetzt worden. Gleich
falls war der Statue, und zwar unter den Augen des fungirenden
Bürgermeiſters, Namens Lunn, die Krone abgeſägt worden. Die
däniſche Söldatenmütze blieb ſtatt deren auf dem Kopf der Statue
i e ech etwas Tagen paſſirt ein däniſcher Stabsoffizier, und er
en Siatne, nach der Urſache der Verſtümmelung und Verhunzung

Scandal nur von Deutſchgeſinnten verübt ſein könne. Als er das
Gegentheil vernimmt begiebt er ſich ſofort zum Bürgermeiſter, hört
von dieſem es beſtätigen, daß Däniſchgeſinnte die Statue verünſtal
tet hätten, und verlangt darauf, daß die Statue ganz beſeitigt wer
den ſolle. Dies geſchieht, und wird dieſelbe abgenommen, auf zwei
Stangen nach dem Brückenmaterialhauſe gebracht und dort in den
Raum gelegt, in den Selbſtmörder zum Zweck der gerichtlichen Leichen
beſichtigung und Obduction gelegt zu werden pflegen.

indem er zugleich die Ueberzeugung ausſpricht, daß der
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Geſtern hieß es hier in wohlunterrichteten Kreiſen, daß am 3.
k. Mts. mit der Uebernahme des Kommando's von Seiten des dä
niſchen Generals von Bardenfleth däniſche Offiziere in das holſtei
niſche Kontingent eintreten würden und daß dann auch die Liſte ſo
genannter nicht-amneſtirter Holſteiner bekannt werden würde. Man
nennt die Zahl von Vierzig und Einigen, die aus dem Lande verwie
ſen werden ſollen, indem die Stadt Kiel und die Univerſität dazu
einen bedeutenden Beitrag liefern wird. Es dürfte ſich dann bald
von ſelbſt ergeben, daß die nicht:amneſtirten Schleswiger angewieſen
werden auch Holſtein zu räumen daß den abgeſetzten Beamten,
Predigern, Schüllehrern und Privaten, welche ſich bisher nicht ent
ſchließen konnten, das ſogenannte Amneſtie- Geſuch in ſeiner gegen
wärtigen Faſſung zu unterſchreiben, weil ſie mit einer Unwahrheit
ihre Rückkehr erkaufen müßten, ohne in ihre reſp. Aemter wieder
einzutreten bald die Weiſung zu Theil werden wird, auf dieſes Ge
fuch nach Schleswig zurückzukehren oder Holſtein zu verlaſſen. Es
iſt nur eine Konſequenz der aufgeſtellten Prämiſſen von Seiten des
däniſchen Gouvernements. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wenn
Holſtein unter die Herrſchaft des Landesfürſten im däniſchen Sinne
zurückkehrt, auch. hier alle Beamte, die in ihren Aemtern belaſſen
werden, das milde und gerechte Scepter anerkennen und ſich als
Amneſtirte indirect zu Theilnehmern des Aufruhrs werden ſtempeln
laſſen müſſen. Denn ſchwerlich kann Holſtein in dieſer Rückſicht
mehr Schutz von dem deutſchen Bund erwarten als Schleswig.

Hamburg, d. 1. Juni. Heute Nachmittag 2 Uhr ging das
Packetſchiff Howard mit mehreren hundert Paſſagieren die Elbe ab
wärts. Außer 11 ſchleswig-holſteiniſchen Offizieren iſt ein großer Theil
der mit dieſem Schiff nach Neuyork Auswandernden in Schleswig und
Holſtein zu Hauſe. Ein aus ziemlich verbürgter Quelle ſtammen-
des Gerücht will wiſſen, daß die amneſtirten Schleswiger demnächſt
die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten werden, ohne daß ſie dieſerhalb
erſt das ſormulirte Geſuch zu unterzeichnen nöthig haben. Die
Lübecker Zeitung enthält folgende Mittheilung. „Wir erhalten aus
wohlunterrichteter Quelle die Nachricht, daß die Sendung des Herrn
v. Pechlin nach Petersburg, welche von der Berling'ſchen Zeitung
als eine vollſtändig gelungene dargeſtellt wird, im Gegentheil ihren
Zweck vollkommen verfehlt habe.“

Briefe aus Holſtein melden, daß Rußland in neueſter Zeit
Einſpruch gegen die däniſche Verfaſſung erhoben habe, weil ſie ohne
Zuſtimmung der Agnaten erlaſſen ſei, und ſeine Zuſtimmung zu der
Thronfolge des jungen Prinzen von der Aufhebung dieſer Verfaſſung
abhängig mache. Nach Einigen ſoll Rußland dieſe Aufhebung und
mithin die Herſtellung des alten Königsgeſetzes ſofort gefordert haben.

Wien, d. 31. Mai. Die Miniſterkriſis geht bei uns in einer
ganz eigenthümlichen diplomatiſchen Weiſe vor. ſich. Man ſucht den
Schein zu erhalten, das olmützer Novemberminiſterium beſtehe noch
Unverändert, denn man fürchtet, durch einen Miniſterwechſel den Glaü
ben an einen Syſtemwechſel zu nähren, die Gewalt zu v
die Oppoſition zu ermuthigen. Da aber der urſprüngliche Gedanke
dieſes Miniſteriums in der That längſt aufgegeben iſt, ſo muß en
den Männern, welche an dieſem Gedanken ehrlich feſthalten wollen,

Das Streben Schwarzenbergs geht
einer nach dem andern abtreten. litik wie Metternich allein in der Handdahin die ganze eigentliche Pol e reinzu haben. Die übrigen Miniſter ſollen thatſächlich wieder Wir
mnniſtrative Rolle der frühern Präſidenten der Hofſtellen ſpielen



Gegenwärtig hat Schwarzenberg ſein Ziel ziemlich erreicht, denn von
Bach, Krauß und Thienfeld hat er keinen Widerſpruch zu fürchten.

Gleichzeitig oder noch vor der Aufſtellung einer Bundesarmee
an der Grenze Frankreichs, werden, wie der „Bresl. Zt aus Wien
geſchrieben wird ſämmtliche Bundesfeſtungen eine Verſtärkung ihrer
Beſatzungen erhalten. Nach dem vom Feldzeugmeiſter Baron Heß
ausgearbeiteten Tableau dürften ſowohl Mainz, wie Raſtatt und Lan
dau die volle Kriegsbeſatzung erhalten, nur in Betreff Luxemburgs
ſcheint einige Ungewißheit zu herrſchen, weil die ohnedem den deutſchen
Bundespflichten höchſt abholde holländiſche Regierung ſich micht zu ei
nem für die franzöſiſche Republik ſo drohenden Schritt entſchließen
kann und der inneren Ruhe ſicher, in den revolutionairen Entwicke
lungen Frankreichs in ſo lange keine Gefahr erblicken will, als den
ſelben nicht von Außen mit phyſiſcher Gewalt. Einhalt gethan wird,
wodurch allein die Energie des franzöſiſchen Volkes gegen die fremden
Staaten künſtlich genährt werden könnte. Auch beabſichtigt Oeſter
reich im Einverſtändniß mit Preußen alle Feſtungsgarniſonen zu drit
teln, ſo zwar, daß Mainz, Raſtatt, Landau und Luxemburg außer
einer gewiſſen Anzahl reſpectiver heſſiſcher, badiſcher, baieriſcher oder
niederländiſcher Truppen ſowohl auch öſterr. als preuß. Regimenter
in Garniſon bekommen würden. Die bezüglichen Anträge werden ſo
gleich nach dem olmützer Kongreß in Frankfurt dem hohen Bundes
tag vorgelegt werden und in Betreff der Bundesfeſtung Ulm, die
nicht zu den unmittelbaren Grenzfeſtungen zählt, ſollen die Arbeiten
zum Ausbau durch namhafte Geldbewilligungen von Seite der deut
ſchen Regierungen mit Eifer gefördert werden. Nicht minder dürften
die Reformen der Bundesarmee in Angriff genommen werden, um ſie
geſchmeidiger und verläßlicher zu machen.

Olmütz, d. 31. Mai. Der Kaiſer von Rußland iſt heute um
8 Uhr Morgens auf der Eiſenbahn nach Oderberg abgereiſt.

Frankreich.
Paris d. 31. Mai. Jn der heutigen Sitzung der National

verſammlung werden die Anträge Moulin's und Morin's bezüglich
der Behandlung von Reviſionsanträgen in folgender Faſſung ange
nommen „Art. 1. Auf Verfaſſungsreviſion bezügliche Anträge wer
den nicht an die monatlichen Kommiſſionen für parlamentariſche Jni
tiative verwieſen. Sie werden einer in den Abtheilungen gewählten
Specialkommiſſion von 15 Mitgliedern unterlegt. Art. 2. Sind die
im vorhergehenden Artikel erwähnten Anträge verworfen worden, ſo
können ſie gemäß Art. 78 der Geſchäftsordnung erſt binnen drei Mo
naten wieder eingebracht werden. Jn dieſem Falle werden ſie einer
neuen in gleicher Art gewählten und an dieſelbe Friſt gehaltenen
Kommiſſion zugewieſen. Dieſe Kommiſſion wird ſich auch mit den
neuen, nach der erſten Entſcheidung der Verſammlung eingebrachten

Anträgen befaſſen. v 2 hDie Specialkommiſſton für Reviſtonsanträge wird am 2 Juni
gewählt werden und hat binnen Monatsfriſt Bericht zu erſtatten, was
alſo die Reviſionsdebatte beiläufig zum Juli beginnen ließe.

Es iſt hier das Gerücht verbreitet und findet ſogar vielen Glau
ben, der Kaiſer von Rußland und jener von Oeſterreich hätten ein
Schreiben an alle Regierungen gerichtet, worin ſie erklären, allen po
litiſchen Flüchtlingen Amneſtie zu gewähren, vorausgeſetzt, daß die
fremden Regierungen, namentlich Frankreichs und Englands, die
Flüchtlinge zwingen, in ihre Heimath zurückzukehren. Frankreich ſei
noch unentſchloſſen, England habe ſich entſchieden geweigert.

Der „National“ veröffentlicht heute ein Bruchſtück aus einer
Denkſchrift der römiſchen Republikaner: Die Römer an die Solda
ten der Franzöſiſchen Republik zu Rom.“ Die Republikaner weiſen
mit Entrüſtung die Verdächtigung zurück, als ſeien ſie Urheber der
jüngſten Konflikte in Rom, und ſetzen dieſelben auf Rechnung der
Prieſter, die von der Anweſenheit der Franzoſen bei einer Aenderung
in deren Heimath Alles zu fürchten haben.

Am letzten Donnerstag iſt die Eiſenbahnſtrecke von Vitry le
frangais nach Bar leduc eröffnet worden wodurch die Eiſenbahn
von Paris nach Straßburg bis auf ein Drittel ganz befahren werden
kann. Morgen wird die Eiſenbahnſtrecke von Tonnere nach Dijon
eröffnet; die ParisLyoner Eiſenbahn wird alsdann von Paris bis
ehe ſur Saöne ununterbrochen dem Publikum zur Verfügung

ehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Mai. Der Hof ſetzt regelmäßig an jedem

Morgen die Beſichtigung der Ausſtellung fort. Die Königin erſcheint
gewöhnlich nach 9 Uhr im Gebäude und verweilt daſelbſt bis nach 11
ühr, um mit ſichtbarer Theilnahme das Zuſtrömen des Publikums,
welches ſich um dieſe Stunde einfindet, zu beobachten. Die Königin
hat die Einladung des LordMayor's zu dem großen Bankett in der
Guildhall, welches die City zu Ehren der fremden und einheimiſchen
Ausſtellungs Gäſte giebt, angenommen. Jhre Majeſtät hat ſeit vie
len Jahren die City nicht betreten und es ſoll ein Feſt werden wie
es die Londoner lange nicht erlebt haben. Der LordMayor will über
8000 Pfd. St. für die Tafel verwenden.

Dänemark
Kopenhagen, d. 30. Mai. Ein hieſiger Korreſpondent der

Hamb. Nachr. widerlegt die Meinung der Blätter, daß die Reſul
tate der Notabelnberathungen und der die Erbfolge betreffenden Ver
handlungen mit den auswärtigen Mächten einem in dieſem Sommer

zuſammenzuberufenden außerordentlichen Reichstage vor gelegt werden
dürften. Er glaubt mit Beſtimmtheit verſtchern, zu können, da
mindeſtens in erſterem Anlaß ein außerordentlicher Reichstag nicht
zuſammentreten wird was auch ſchon aus dem an die Notabeln
ausgeſtellten Patent zu folgen ſcheint, in welchem die letzte Entſchei
dung als unmittelbar an die flensburger Verhandlungen ſich anſchlie
ßend, ohne irgend welche repräſentative Dazwiſchenkunft der Regie
rung vorbehalten wird.

Türkei.
Konſtantinopel d. 14. Mai. Der Großherrliche Geſandte
iſt von Aegypten zurückgekehrt; er bringt des Vice Königs Unterwür
figkeit und Verſicherungen unwandelbarer Treue und des Gehorſams,
aber auch einige ehrfurchtsvolle Proteſte namentlich gegen die Re
duktion des Heeres, das im gegenwärtigen Augenblicke wegen der
gährenden Stimmung der Bevölkerung wohl noch vermehrt werden
müſſe, wofür die blutigen Aufſtände der Negerſtämme in dem Gebirge
den ſchlagendſten Beleg liefern über die anderen Punkte aber möge
eine aus Großherrlichen und ägyptiſchen Abgeordneten zuſammenge
ſetzte. Kommiſſion mit Rückſichtsnahme auf die ſpeciellen Zuſtände und
Verhältniſſe Aegyptens das Zweckdienliche ausmitteln. Es iſt hier
aber lange kein Geheimniß mehr, daß Abbas Paſcha ſeine Beſchickung
der londoner Jnduſtrie Ausſtellung nur deswegen von der des Ge
ſammtreiches trennte, weil er die Miſſion ſeiner Vertrauten an Lord
Palmerſton maskiren wollte. Reſchid Paſcha ſoll daher entſchloſſen
ſein, Großherrliche Truppen zum Schutze der viceköniglichen Regie
rung nach Aegypten abzuſchicken und damit die Hinderniſſe der Re
duktion der ägyptiſchen Armee, aus dem Ueberreſte eine bloße Land
miliz zu organiſiren, zu beheben.

Wir entnehmen einem Schreiben des „„Conſtitutionnel“ aus
Konſtantinopel vom 17. Mai: Jch erfahre im Augenblick, daß
eine wichtige Veränderung in dem türkiſchen Miniſterium ſtattgefun
den hat. Unglücklicher Weiſe fehlt es mir an Zeit, um genaue Er
kundigungen vor dem Abgang des trieſter Dampfboots einzuziehen.
Reſchid Paſcha und ſeine Partei triumphiren. Die abgeſetzten Mi
niſter ſind, wie man ſagt, MehemetAliPaſcha, Seraskier, Kriegs
miniſter; SolimanPaſcha, Großadmiral, Marineminiſter Mehemet
Paſcha, Polizeiminiſter. Jch weiß nicht, durch wen dieſe Miniſter
erſetzt werden. Jch werde Jhnen jedoch mit dem engliſchen Dampf
boot vom 19. ſchreiben und Jhnen zugleich die Beweggründe dieſer
Veränderungen mittheilen, welche wahrſcheinlich nicht die einzigen
ſein werden. Der Direktor des Zollamtes, Huſſein Bey, iſt eben
falls abgeſetzt worden. Während ich ſchreibe, ſind die Miniſter,
die Mitglieder des Conſeils und alle hohen Beamten der Pforte in
den Gemächern des Großveziers verſammelt um Mittheilung über
den Kaiſerlichen Firman zu erhalten, der die neuen Miniſter ernennt.

Amerika.
NewYork d. 13. Mai. Aus Holſtein ſind viele geweſene

Offiziere der holſteiniſchen Armee angekommen, deren Loos wie das
aller mittellos ankommenden Gebildeten wenig beneidenswerth.
iſt. Jedenfalls aber dürfte es beſſer ſein als das, was den Holſtei
nern in Südamerika geboten wird. Die Zahl unſerer deutſchen Flücht
linge iſt geſtern durch Struve vermehrt worden, der mit ſeiner Frau
hier ankam.

Wie ſich die Erwerbszweige von früheſter bis zur ictigen
Zeit geſtaltet haben und was man thun muß, um ſie zu

größerer Blüthe zu bringen.
Einem in 5000 Exemplaren gedruckten Volksbuche, dem „Kalen

der für deutſche Arbeit den wir allen unſern Leſern hiermit beſtens
empfehlen wollen, entnehmen wir folgendes Aufſätzchen, in der Ab
ſicht, unſern Leſern eine Probe zu bieten, aus der ſie den Geiſt des
kleinen Büchleins erkennen können. Daſſelbe ſchreibt Folgendes: So
lange die Völker noch wenig Bedürfniſſe hatten, welche ſie durch
Jagd, Fiſchfang, Viehzucht und Ackerbau befriedigen konnten, brauchte
ſich keine Handelspolitik um die Regelung der Gewerbe zu beküm
mern. Die Menſchen ſäeten, wo ſie freien Boden fanden, hüteten
ihre Heerden auf der erſten beſten Weide und wußten nichts vom
Schutze der nationalen Arbeit und den bei ihr Betheiligten. Als
aber die Bevölkerung dichter wurde, das Land überall zu Eigenthum
geworden war, als in Folge deſſen in den Städten die Gewerbe ſich
entwickelten, die Bedürfniſſe ſich ſo mehrten, daß aus andern fernen
Gegenden manche Dinge bezogen werden mußten, welche im eignen
Lande entweder gar nicht, oder nicht ſo gut wie auswärts, oder
nicht in hinreichender Menge erzeugt wurden da entſtand die Noth
wendigkeit die eignen rohen Landeserzeugniſſe durch Arbeit zu ver
edeln, aus ihnen Fabrikate zu machen, für die ein höherer Preis er
langt werden konnte, weil mehr Arbeitskraft auf ſie verwendet wor
den. Man bemühte ſich nun, ſtatt ausländiſcher Fabrikate die Roh
produkte des Auslandes einzuführen, um dieſe ſelbſt zu verarbeiten.
Der Handel vermittelte und beförderte den auf dieſe Weiſe entſtan
denen Verkehr zwiſchen den Völkern. Waren nun die Arbeits Bo
den Lohn, Steuer und andre Verhältniſſe der verſchiedenen Völ
ker auf Erden gleich, ſo müßte jeder Vernünftige es für das Ange
meſſenſte halten, dem Verkehre zwiſchen den einzelnen Nationen und
dem Austauſch ihrer Produkte volle Freiheit zu gewähren kämen die
Menſchen alle mit denſelben Anlagen und Bedürfniſſen auf die Welt,
ſo bedürfte es keiner Regeln für ihre verſchiedenen Erwerbsarteu.



Aber die einzelnen Menſchen und Völker ſind von Haus aus gar verſchieden und haben ſehr vaſchedene Stufen der Bildung erſtiegen.

Daraus folgt, daß der Begünſtigtere und Stärkere den Aermern und
Schwächern überholt, wenn beide nach demſelben Ziele ſtreben. Daß
die deutſche Arbeit aber der ausländiſchen bei Weitem nicht in allen
Zweigen gewachſen iſt, mögen hier vorläufig einige Angaben beweiſen.

Aus den Zollliſten geht hervor datz der deutſche Zollverein dem
Auslande an Arbeitslöhnen ungefähr 40 Millionen Thaler jährlich

Es werden nämlich eingeführt an reiner Arbeitskraft, den
der Rohſtoffe nicht mitgerechnet, alſo an reiner Arbeits

t:kraf Roheiſen 800,000 Thlr.Für
Schmiedeiſen 4,400,000grobe Eiſenwaaren 0Weißblech, Eiſendraht 150,000
grobe Gußwaaren 300,000feine Eiſenwaaren 500,000
Leinengarn aller Art 2,000,000
Leinengewebe 2,000,000gefärbte und gezwirnte Seide 350,000
ganze Seidenwaaren 4,000,000
einfach und doppelt Wollengarn 750,000
Baumwollengarn 10,500,000
Baumwollenwaaren 2,000,000
Wollenwaaren 6,000,000weißes Hohlg las 400,000
gepreßtes und geſchliffenes Hohlglas 500,000

38,650,000 Thlr.

land führte im Jahre 1848 an engliſchen Erwerbserzeugniſſen für
8862 Mill. Thaler aus, aber nur für 811 Mill. Thlr. ein.
jener Ausfuhr

Gulden die Gegenausfuhr des Vereins nach Holland betrug in dem
ſelben Jahre ungefähr 30/, Mill. Gulden, alſo nicht einmal die Hälfte
der Einfuhr.

Was die von Deutſchland ausgeführten Rohprodukte, namentlich
Getreide, anbetrifft, ſo müſſen dieſe ſchon jetzt mit Rußland, Amerika
und andern Ländern konkurriren, die bei geringerem Bodenwerth und
niedrigen Arbeitslöhnen auch billigere Erzeugniſſe liefern können, als
Deutſchland. England bezog z. B. an Getreide:

im Jahre aus Rußland aus Amerika aus Preußen
Quarter Quarter Quarter1838 727374 3842 11903341848 713604 1019409 861553.

Dieſe Zahlen beweiſen, daß der deutſche Landwirth an Rußland
und Amerika mächtige Konkurrenten hat. Wir würden den Anſtren
gungen der Letztern gegenüber und bei Aufhebung der engliſchen Korn
zölle einer traurigen Zukunft entgegen gehen, wenn wir nicht bei Zei
ten daran dächten, unſerm Ackerbau im Vaterlande ſelbſt Erſatz zu
bieten für das, was ihm durch die wachſende Mitbewerbung anderer
Länder auf dem fremden Markte entgeht. Um dem deutſchen Acker
bautreibenden die Abnahme ſeiner landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe
ſichern zu können müſſen wir aufhören, vom Auslande einzuführen,
was wir im Jnlande ſelbſt herzuſtellen im Stande ſind. Und um
den Lohn unſerer Arbeiter zu erhöhen, um die Zahl unſerer Werk
ſtätten und Fabriken zu vermehren, müſſen wir die Einfuhr auslän
diſcher Fabrikate ſo lange mit genügenden Eingangszöllen belegen,
bis die vaterländiſche Arbeit kräftig genug geworden und des Schutzes
nicht mehr bedürftig iſt. Ohne angemeſſenen Schutz der deutſchen Ar
beitskraft bleibt der Arbeiter in Deutſchland, trotz aller Gleichheit vor
dem Geſetz, trotz aller Freiheit, arm und abhängig. Ohne Vermeh
rung unſerer Werkſtätten, ohne Erweiterung unſerer Induſtrie ſchützt
uns kein Ackerbau vor dem Bettelſtab.

Wolle.

noch kein Wollverkehr auf den La
Nür ein ſchönerden Sechsziger Thalern verkauft worden. Daß

iſt nunmehr ganz außer Zweifel und hat
welche in den lesten Tagen auf den Do

Die Wäſche der bereits hereingekommenen
als man ſie bei ſo kalter Witterung erwarten konnte.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntma

chung vom 21. dieſes Monats bringe ich hier
mit anderweit zur öffentlichen Kenntniß, daß
der Premier Lieutenant im 36. JnfanterieRe

giment, Herr von Dömming, in Lands-
berg eingetroffen iſt, um von dort aus ſeine

ſollen auf Antrag der Erben theilungshalber
am 4. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt,
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichts-Rath Stecher meiſt
bietend verkauft werden.

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden

Bis zum 28. d. M. vermittele ich die Auf
nahme neuer Mitglieder zur
gem. Wittwen Penſions
Kaſſe u. nehme die Beiträge
ten zur weitern Beförderung

Halle, den 4. Juni 1851.
Philipp, RechnungsRath,

Berliner all
u. Unterſtützungs
älterer Intereſſen
an.

eine

topographiſchen Vermeſſungen zu beginnen.
Soweit nun von dem, dem Herrn von Döm
ming zugewieſenen Vermeſſungsdiſtrict Ort
ſchaften des Saalkreiſes betroffen werden, weiſe
ich die Ortsbehörden hiermit an, auf Erfor
dern den genannten Herrn Offizier und ſeinen
Burſchen nicht nur mit freiem Quartier zu
verſehen, ſondern ihm auch alle mögliche Hülfe
und Unterſtützung bei ſeinem Geſchäft ange
deihen zu laſſen.

Halle, den 27. Mai 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf
zum Zweck der mrinanderſetzung

eim
Königl. Preuß. Kreisgeri tezu Halle a. d. S

I. Abtheilung.
Die zu Niemberg belegenen, von der Ehe

frau des Handarbeiters Hampe daſelbſt, Jo
hanne Eliſabeth geb. Deutler nachgelaſ
ſenen, unter Nr. 30 des Hypothekenbuchs von
Niemberg eingetragenen Grundſtücke, als:

aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Halle a/S., den 18. März 1851.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Zur Inſtandſetzung der Dorfſtraße in Nie

dereichſtedt ſind 150 Schachtruthen Steine
erforderlich.

Zur Verdingung der Anfuhre dieſer Steine
von vorläufig 30 Schachtruthen aus den Brü
chen bei Lauchſtedt ſteht auf den Sonnabend
den 14. Juni d. J. früh 10 Uhr in hieſiger
Gemeindeſchenke Termin an, wozu Unterneh
mungsluſtige hiermit vorgeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Niedereichſtedt, den 1. Juni 1851.
Friedrich, Richter.

als Kommiſſarius genannter Anſtalt.

Trockne Hefe
friſch bei Moritz Förſter.

Sahnenkäſe erhielt wieder
Moritz Förſter.

Nothe und weiße Landweine, à Fl.
4, 6 u. 8 empfiehlt Moritz Förſter.

Maitrank, à Flaſche 7 empfiehlt
oritz Förſter.

Direct aus Rio Janeiro erhielt ich
eine Sendung Cigarren und empfehle die
ſelben als höchſt preiswerth.

Moritz Förſter.

Aeußerſt delikate Goth. Servelat,
wurſt à 7 7 Goth. Zungen

Auf mehrſeitig
Thüringiſche Eiſenbahn.

7 an uns ergangene Wünſche haben wir im VerJein mit den betheiligten Bahnverwaltungen beſchloſſen die Vergnü
Egungsfahrten nach der Sächſiſchen

wurſt à W 6 L bei Voltze.

Schweiz, welche am bevorſtehen
den Pfingſtfeſte beabſichtigt werden dadurch zu begünſtigen, daß wir auf unſeren Stationen
(nicht aber auf den Anhaltepunkten) zu dem Zuge VII unſeres Fahrplans am 7. huj. Billets
nach Dresden in die 2. und 3. Wagenklaſſe zum einfachen Fahrpreiſe gen laſſen wel
che für die Rückfahrt mit jedem ordentlichen Zuge bis zum 13. Juni Gültigkeit behalten.

Die Fahrpreiſe ſind
ab Merſeburg II. Wagenklaſſe r

III 6

1) ein Koſſathengut an Haus, Hof, Scheu
ne, Ställen, einem Garten und zwei Ge

meindetheilen;
2) die bei den Plänen Nr. 22 und Nr. 34

der Karte von 152 DRuthen und 76 DRu-
then Anger, jetzt Grabeland,

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der Kcgllrata C eine Treppe e ab Weißenfels 1I.
Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe, abge!! III.

Die DirectionErfurt, den 2. Juni 1851.
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

ſchätt auf
570



Herrn von Landwüſt, Kreisgerichts Aſſeſſor zu Halle.
Wir halten es für unſere Pflicht, Jhnen

Jahren zum Wohle unſerer
auszuſprechen. Sie waren nicht allein ein gerechter Richter,

Stadt und der Umgegend gewirkt haben,
was Sie in dem Zeitraume von 6

den herzlichſten Dank
der gewiſſenhaft Recht oder Un

für das,

recht der Parteien erwog, nein! Sie ſuchten ſogar auf die mildeſte Weiſe Streitigkeiten, die
vielleicht unter rauher Hand zu verderblich langwierigen Prozeſſen geführt haben würden im
Keime zu erſticken und ſcheuten weder Zeit noch Anſtrengung,
Zweck zu erreichen. Jeder Rechtſchaffene,
Jhrer gedenken.
als edler Mann) gehandelt zu haben,
wo er ſtehe, im vollſten Maaße genießt,
ſelbſt und die Ruhe eines guten Gewiſſens

Zörbig, im Mai 1851.
gew

Sie aber werden, im Bewußtſein ſtets als wahrer
überall das Glück genießen,

nämlich das Glück,

noch Geld, um dieſen ſchönen
der Jhr Wirken erkannt hat, wird liebevoll

Edelmann (d. h.
was jeder Brave, er ſtehe

welches die Einheit mit ſich
ährt.

Mehrere Bürger.

ortes Köſen zu erleichtern, haben

Thüringiſche Eiſenbahn.
S Um waäahrend der bevorſtehenden Pfingſtfeiertage den Beſuch S

der ſchönen Umgedungen Caſſels, Eiſenachs und des Bade-
Vereine mit der Direction Wwir im

der Friedrich WilhelmsNordbahn die Einrichtung getroffen, daß ſchon am Pfingſt Sonn
abend von unſeren Einnahmeſtellen für die Züge der
nannte Sonntags Billets zur II. und III. Wagenklaſſe
genannten Orten verkauft werden, welche bis
11. Juni nach der Abfahrtsſtation zurückkehrt.
ſind bekannt, oder an den Billet- Einnahmen zu erfahren die von

für die zweite Wagenklaſſe 49ſel betragen

Tour Halle Gerſtungen ſoge
für Hin und Rückfahrt nach den

zu dem 1. Zuge Gültigkeit behalten, der am
Die Fahrpreiſe zwiſchen unſeren Stationen

Gerſtungen nach Caf
für die dritte Wagenklaſſe 38

Erfurt, den 31. Mai 1851. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Verkaufs Anzeige.
Ein in einer frequenten Geſchäfts Stadt a.

d. Saale, in guter Lage belegenes Wohnhaus
(mit Kaufladen), vor einigen Jahren neu er
baut, ſoll ver änderungshalber für den feſten
Preis von 2300 Cour. verkauft werden.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a d. S.

Oeffentlicher Verkauf.
Wegen Veränderung des Beſitzers ſollen auf

dem Rittergute zu Friedeburg a/S. Sonn
abend den 14ten Juni, von Vormittag 9 Uhr
an, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung in Pr. Cour. verkauft werden Zwei
fehlerfreie 6jährige Braune, ein 12jähriges ſehr
ſtarkes braunes Reitpferd, eine gebeckte alte
Droſchke, ein offener leichter Wagen, ein Renn
ſchlitten, verſchiedene Geſchirre und Sättel. Fer
ner: Mobiliar, als: Sekretär, Sophas Kom
moden, Kleiderſchränke, Spiegel c. und Haus
geräthe. Sowohl die Pferde und Wagen als
die Mobilien können von nun an täglich bis
Mittag 12. Uhr beſehen und bei Einigung noch
vor dem Termin abgelaſſen werden.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle a/U., 2 Meilen von Naumburg

entfernt, die einzige in einer kleinen Stadt
zu welcher außer 5 Mahlgängen, eine Oel
und eine Schneidemühle, noch 12 Morgen der
beſten Felder und Wieſen, 3 Morgen prächtige
Gärten, ſo wie 2 Morgen Obſtplantagen, ein
ganz complettes todtes und lebendes Wirth
ſchafts Jnventarium und gute Gebäude gehö
ren, ſoll Familienverhältniſſe halber unter ſehr
annehmbaren Bedingungen ſofort verkauft
und mit der Hälfte Anzahlung an Herrn Ab
käufer wie es geht, ſteht und liegt, übergeben
werden. Alles Weitere hierüber ertheilt in
frankirten Anfragen der Commiſſiönair A. Hell
riegel zu Naumburg a/S.

Eine Bäckerei, gut eingerichtet, mit Stu
ben Kammern, Pferde und Schweineſtallen,
das Kohlen Formgeſchäft kann auch dabei be
trieben rerden, iſt anderweit billig zu vermie
then, jetzt oder Johanni ab, auf 3 oder 6 Jahre,
durch den Rittergutsbeſitzer Hermann in
Zſcherben, bei Halle.

Jn einer mittleren Provinzialſtadt wird ein
nahrhaftes Material Taback u. Wein-
geſchäft, im Umſatz von 3 4000 zu
pachten geſucht. Adreſſen werden franco unter
G. S. Buttstädt poste restante erbeten.

Spreng-Pulver,
in kräftigſter Waare, erlaſſe ich den Steinbre
chern das Pfund zu 4

W. Fürſtenberg.

Gebackene ſüße Pflaumen,
das Pfund von 1 an bis 2 99 8

W. Fürſtenberg.

Berliner Hafergrüdie ſchön weiß und u ſerg: t

kiſche, ſo wie Hannoverſche Buchweizengrütze
e riee Reismehl, Buchweizengrütz
Mehl verkauft billig

W. Fürſtenberg.

Eine Flaſche Selterwaſſer für Sgr.

oudre ewre.
Zur ſofortigen und leichten Bereitung von Sel
terwaſſer, das Packet zu 20 Flaſchen berechnet,
mit Gebrauchsanweiſung à 15 Sgr. empfiehlt:

Halle. Carl arinmg, r. 200.

E i sC. Ludw. Blau.täglich bei

Erdbeerſaft,
Himbeerſaft,
Himbeereſſig,
Kirſchſaft,

beſtens bei E. Ludw. Blau.
Volgende Cataloge meines antiquarischen

Bücherlagers: tXLVII. 3. Geschichte u. Geographie 4. Ab-
theilung: Africa, America, Asien, Au-
stralien. Politik PDiplomatik, Brie-
densverträge und Archivkunde, Chroni-
ken, Chronologie und Kalenderwesen.

XILIX. Biographieen,
sind so eben erschienen
Verlangen gratis zu Diensten.

I. W. Schmächt in Male.
Eine neue Getreidefege iſt billig zu verkau

fen Spiegelgaſſe Nr. 46.

Geſchickte Reißzeug Verfertiger finden einen
guten und dauernden Platz bei dem Mechaniker
S. Lüttig, Poſtſtraße 11, in Berlin,

wohin ſie ſich wegen des Näheren ſchriftlich zu
wenden haben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und stehen auf

Süßkirſchen Verpachtung.
s Sonntag den 15. Jun Nachmittags 2 Uhr
ſollen die Süßkirſchen der Gemeinden Quetz
und Dölsdorf auf der Chauſſee meiſtbietend
verpachtet und die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden.

Quetz, den 2. Juni 1851.
Jericke, Richter.

Dank.Einer Goldberger'ſchen galvano-electri
ſchen Rheumatismus-Kette verdanke ich Be
freiung von ſtarken Kreuzſchmerzen und
Armgicht.

Crailsheim, Würtemberg,
den 30. September 1850.
Friedrich Faber, Stadtſchultheiß.

Ein geſchickter Tiſchler findet ſofort dauernde
Beſchäftigüng in der Pianoforte Fabrik von

G. Honigmann.
Ein gewandter Kellner, mit den beſten

Zeugniſſen, findet Condition im „CaffeeHauſe
zur Börſe“ in Halle; alles Nähere auf per
ſönliche Anfragen

Am zweiten Pfingſtfeiertag ladet zumBall ergebenſt ein h. Ohne
Pfaffendorf, den 3. Juni 1851.

Zum Pfingſtbier in Holleben
ladet die Geſellſchaft freundlichſt ein auch wer
den in dem aufgeſtellten Zelte gute Getränke ver
abreicht durch den Gaſtwirth Saft.

Der Stumsdorfer Geſangverein
ladet zum zweiten Pfingſtfeiertag und Sonn
tag den 15. Juni zum Pfingſtbier ergebenſt ein

Reſtauration Stumsdorf.

WETTIN.
Tyroler Sänger.

Donnerstag, den 5. Juni 1851, wird
Franz Kilian mit ſeinen 3 Töchtern

im
Meichelt'ſchen Lokale

ein Concert zu geben die Ehre haben.
Es werden die beliebteſten Tyroler und

Steierſchen Alpengeſänge mit Jodler, ſo
wie auch launige Lieder abwechſelnd vorgetra
gen, und Franz Kilian wird ſich auf ſei
ner ſelbſt erfundenen akromatiſchen Schlagzither,
dann auf der beliebten Streichzither und Phi
lomele beſtens zu empfehlen ſuchen. Zu die
ſem Concert ladet ein hieſiges und auswärti
ges Publikum ganz ergebenſt ein

Franz Kilian
Anfang 8 Uhr.

e eHeute, Mittwoch d. 4. Juni, Con
eert im Stadtſchießgraben. Entree 5

Perſon 2 Familien 5 An 95
fang 6 Uhr Abends. Wittig. 9

Nur für Mitglieder. 22 C
S ee e

es

Nächſten Sonntag, als den 8. Juni, Nach
mittags 4 Uhr hat die Halleſche Veteranen
Compagnie im Bürgergarten Neuwahl ihrer
Führer, welches den Mitgliedern derſelben hier
durch bekannt gemacht wird.

Halle den 3. Juni.

Weizen 1 15 bis 2Roggen 1 19 17 6Gerſte e 3 1 6 2 3Hafer 28 5Hambur d. 2. Juni. Weizen ſehr feſt. Roggen
flau. Oel 208,, pr. Octbr. 21
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